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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Entsorgungsgesellschaft Steinfurt mbH (EGST) plant eine Erweiterung der Zentraldeponie Alten-

berge (ZDA) (Abbildung 1). Vorgesehen ist die Inanspruchnahme zweier Flächen, die sich am westli-

chen (Erweiterungsfläche III) und am südlichen (Erweiterungsfläche II.3) Rand des bestehenden Depo-

niekörpers befinden (Karte 1). 

Als Grundlage für den Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) und die Artenschutzprüfung (ASP) ist 

von Seiten der Unteren Naturschutzbehörde (uNB) eine aktuelle Erfassung verschiedener Tiergruppen 

im Wirkraum der Maßnahme als notwendig erachtet worden. Daraufhin erfolgte im Jahr 2020 eine 

entsprechende Erfassung der Bestände von Fledermäusen, Vögel und Amphibien. Auf Anregung der 

Naturschutzverbände und im Einvernehmen mit der uNB sollte darüber hinaus überprüft werden, ob 

es im Bereich der beiden Erweiterungsflächen Vorkommen der Zauneidechse gibt. Das dafür anzuset-

zende Untersuchungsgebiet wurde dann im September 2021 zwischen den Naturschutzverbänden, der 

uNB und den beteiligten Gutachterbüros, wie in Abbildung 1, dargestellt abgestimmt.  

Aus diesem Anlass ist das Büro für BIOLOGISCHE UMWELTGUTACHTEN SCHÄFER (B.U.G.S.) vom Planungsbüro 

ARU im Januar 2022 mit der Erfassung von Zauneidechsen und der Erstellung eines entsprechenden, 

insbesondere für die Durchführung der ASP benötigten Gutachtens beauftragt worden.  
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Abbildung 1: Lage der Erweiterungsflächen II.3 und III (rot) sowie der Untersuchungsbereiche (grün) 
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2 Bestandserfassung 

2.1 Methode 

Die Erfassung erfolgte auf den in Abbildung 1 dargestellten zwei Flächen in Bereichen mit einer grund-

sätzlichen Eignung als Lebensraum für Zauneidechsen, in diesem Fall also kaum oder gar nicht durch 

Gehölze beschattete sowie unversiegelte Abschnitte. Bei Erweiterungsfläche II.3 ist in Abbildung 2 

nochmals die genaue Abgrenzung des Untersuchungsbereichs dargestellt. Die Struktur der beiden 

Untersuchungsflächen kann der Fotodokumentation (Anhang II) entnommen werden. 

Die Erfassungsmethode folgte im Wesentlichen den Empfehlungen von BLANKE (1999; 2006), BOSBACH & 

WEDDELING (2005) und MULNV & FÖA (2021). Die Untersuchungsflächen wurden bei sonnigem Wetter, 

nicht zu starker Luftbewegung und wenigstens weitgehend abgetrockneter Vegetation langsam abge-

gangen und auf Zauneidechsen und andere Reptilien hin abgesucht. Eine zeitliche Limitierung bestand 

dabei nicht. Die sechs Begehungstermine fanden am 4.5., 18.5., 14.6., 12.8., 2.9. und 12.9.2022 statt 

(Anhang I).  

Eine Beschreibung z. B. der Trennung erfasster Zauneidechsen nach Geschlecht und Alter erübrigt sich 

in diesem Fall, weil lediglich ein Individuum einer unbekannten Eidechsenart festgestellt worden ist.  

2.2 Ergebnisse 
Die Untersuchung erbrachte den Nachweis eines Individuums einer Eidechsenart bei der zweiten Be-

gehung am 18.5., das sich auf der Böschung am nördlichen Rand von Erweiterungsfläche II.3 aufhielt 

(Abbildung 2; Anhang II: Foto 2). Sicher ist, dass es sich um eine Art aus der Familie Lacertidae gehan-

delt hat, doch konnte die Artzugehörigkeit nicht sicher ermittelt werden, da das Tier schnell geflüchtet 

ist. Es wird von dem wahrscheinlichsten Fall ausgegangen, dass es sich dabei um die Waldeidechse 

gehandelt hat (zur Begründung siehe Kapitel 3). Aufgrund der Körpergröße wird von einem Jungtier im 

2. Kalenderjahr ausgegangen. 

Im Untersuchungsbereich von Erweiterungsfläche III sind keine Nachweise von Reptilien erfolgt.  

 

Tabelle 1: Nachgewiesene Reptilienarten mit Angaben zur Gefährdung, zum gesetzlichen Schutz und 

zum Status im Untersuchungsgebiet 

Art 
Rote Liste 

Gesetzlicher Schutz 
EHZ Bemerkungen NRW 

D 
G WB/WT BNatSchG FFH 

Waldeidechse 
(Zootoca vivipara) 

V V V § – # 

Die Artbestimmung ist aus Plausibili-
tätsgründen erfolgt; es hat sich um ein 
einzelnes, wahrscheinlich juveniles 
Exemplar am nördlichen Rand der 
Erweiterungsfläche II.3 gehandelt  

Nomenklatur und deutsche Namen nach GLANDT (2010) 
NRW = Rote Liste Nordrhein-Westfalen (SCHLÜPMANN et al. 2011): G = Gesamt NRW; WB/WT = Westfälische Bucht/Tiefland, 
D = Rote Liste Deutschland (ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN 2020): 
 V = zurückgehend, Arten der Vorwarnliste 
BNatSchG = § 7 (2) Nr. 13/14 Bundesnaturschutzgesetz (i. d. F. 16.9.2017): 
 §§ = streng geschützt (EU-weit); § = besonders geschützt 
FFH = EU-Richtlinie zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen vom 21.05.1992: 
 Anhang II = Arten von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen  
 werden müssen; Anhang IV = streng zu schützende Arten 
EHZ = Erhaltungszustand in NRW in der atlantischen Region für „planungsrelevante Arten“ (KAISER 2021): 
 G = günstig, U = unzureichend, S = schlecht, (-) sich verschlechternd, (+) sich verbessernd, # = keine Einstufung/Be-
 zeichnung möglich oder vorgenommen 
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Abbildung 2: Reptiliennachweise im Untersuchungsbereich der Erweiterungsfläche II.3 
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3 Naturschutzfachliche Bewertung 

Unabhängig von der Artzugehörigkeit der am Rand von Erweiterungsfläche II.3 festgestellten Eidechse 

bedeutet der Nachweis lediglich eines Individuums in Anbetracht der intensiv durchgeführten Untersu-

chung, dass es sich hier um keinen dauerhaft genutzten Lebensraum einer Eidechsenpopulation han-

delt. Anderenfalls hätte es weitere Registrierungen geben müssen. Vielmehr wird es sich um ein Tier 

gehandelt haben, dass aus der Umgebung in die Fläche eingewandert ist. Dass es sich aller Wahr-

scheinlichkeit nach um ein Jungtier gehandelt hat, stützt diese Annahme, da diese Altersklasse generell 

sehr stark am Ausbreitungsgeschehen beteiligt ist (z. B. BLANKE & FEARNLEY 2015; THIESMEIER 2013).  

In Nordrhein-Westfalen kommen aus der Familie Lacertidae mit der Waldeidechse und der Zaunei-

dechse (Lacerta agilis) zwei einheimischen Arten vor, die im nordwestlichen Münsterland weit verbrei-

tet sind (vgl. AK AMPHIBIEN REPTILIEN 2011 und GLANDT et al. 1995). Darüber hinaus muss mittlerweile 

immer mit Vorkommen der Mauereidechse (Podarcis muralis) gerechnet werden. Die Art war in West-

falen ursprünglich nicht heimisch, doch hatten sich in der Vergangenheit an wenigen Stellen bereits 

stabile, auf Aussetzungen beruhende Populationen entwickelt. In jüngster Zeit breitet sich die Mauer-

eidechse allerdings selbständig aus, wobei insbesondere stark durch den Menschen geprägte Lebens-

räume (z. B. Bahngelände, Kanal- und Haldenböschungen, Abgrabungen, Dämme) besiedelt werden 

(DALBECK & HAESE 2011; SCHULTE 2022). Am Nordrand von Erweiterungsfläche II.3 lagen günstige Bedin-

gungen für die Art vor, allerdings nur am Böschungsfuß der Deponie im Bereich umfangreicherer 

Steinschüttungen (Anhang II: Foto 3, Foto 4). Im näheren Umfeld der Deponie gibt es solche speziellen 

Lebensräume nicht, so dass bei dieser Art nicht von der Einwanderung einzelner Individuen ausgegan-

gen werden kann. Zudem sind aus dem Kernmünsterland nach heutigem Stand bislang keine Nach-

weise von Mauereidechsen bekannt geworden (vgl. DALBECK & HAESE 2011). Auch ist der Nachweis der 

Eidechse im Untersuchungsgebiet nicht im Bereich der Steinschüttungen erfolgt, sondern nahe des am 

Böschungsfuß verlaufenden Grabens (Anhang II: Foto 2). Bei der beobachteten Eidechse kann dem-

nach die Mauereidechse ausgeschlossen werden.  

Der Nordrand von Erweiterungsfläche II.3 bot zumindest andeutungsweise den optischen Eindruck 

einer durch Halbtrockenrasen geprägten Landschaft, für die die Zauneidechse eine charakteristische 

Art darstellt (WILLIGALLA et al. 2011; Anhang II: Foto 1, Foto 2). Günstige Lebensbedingungen lagen 

jedoch nur punktuell vor. Ein Mangel an Möglichkeiten zur aktiven Thermoregulation und zur Jagd 

sowie an Orten zur Überwinterung (innerhalb der Steinschüttungen) herrschte zwar nicht, doch fehlten 

weitgehend die essentiell benötigten Stellen zur Eiablage. Die Ursache war das Vorherrschen eines 

tonigen und in trockenem Zustand betonartigen Bodens, der im unteren Böschungsabschnitt autoch-

thon anstand und zur Deponie hin als Abdeckung verwendet worden ist. Die Zauneidechse ist in 

Nordwesteuropa in dieser Hinsicht aber auf sandiges oder zumindest grabbares Substrat angewiesen. 

Vorkommen z. B. in Steinbrüchen sind wohl nur dann möglich, wenn sich zwischen Lücken von Steinen 

lockerer Boden befindet (PODLOUCKY 1988; RYKENA & NETTMANN 1987; SCHLÜPMANN et al. 2006; vgl. 

GLANDT 1995). Diese Bedingungen waren am Nordrand von Erweiterungsfläche II.3 praktisch nicht 

gegeben. Nur an sehr wenigen Stellen des oberen Böschungsabschnitts fand sich auf wenigen Quad-

ratmetern ein grabbares Substrat (Anhang II: Foto 4). Auch in der näheren Umgebung sind keine für 

Zauneidechsen geeigneten Lebensräume vorhanden. Bei der südöstlich gelegenen, optisch ähnlich 

strukturierten Tongrube besteht bezüglich der Eiablagemöglichkeiten dasselbe Problem. Die nächstge-

legenen Vorkommen von Zauneidechsen befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand entlang der 

Bahnstrecke Münster-Enschede sowohl in Altenberge als auch in Nordwalde und sind damit sehr weit 

entfernt. Darüber hinaus dürfte die B 54 in dieser Richtung eine absolute Ausbreitungsbarriere darstel-

len. Demnach kann auch in diesem Fall nahezu ausgeschlossen werden, dass es sich bei der beobach-

teten Eidechse um eine Zauneidechse gehandelt hat, die aus Populationen in der Umgebung einge-

wandert ist. 
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Es verbleibt die Waldeidechse, die nicht zuletzt als lebendgebärende Art wesentlich andere Lebens-

raumansprüche hat als die beiden bereits genannten Eidechsenarten. So werden von ihr auch feuchte-

re und kühlere Lebensräume mit größerer Beschattung besiedelt, sofern ausreichend viele besonnte 

Stellen vorhanden sind. Sich sehr stark erwärmende Standorte, wie die untersuchte Böschung, werden 

von Waldeidechsen sogar eher gemieden (BUßMANN & SCHLÜPMANN 2011). Der Nachweis des Jungtiers 

ist allerdings im unteren Böschungsabschnitt, also nur wenig oberhalb des Grabens erfolgt. Als Konse-

quenz aus dieser Beobachtung sind bei den folgenden Begehungen auch besonnte Bereiche der (zu 

diesem Zeitpunkt bereits) trockengefallenen Grabensohle mit in die Kartierung einbezogen worden, 

was alleine zur Erfassung der Zauneidechse nicht nötig gewesen wäre. Angesichts des Lebensraum-

anspruchs von Waldeidechsen besteht in der näheren Umgebung der Erweiterungsflächen eine Reihe 

von Möglichkeiten für Vorkommen der Art. Am geeignetsten für den Aufbau einer individuenreichen 

Population scheint dabei die alte Tongrube zu sein, da dieser Bereich frei von Beeinträchtigungen ist, 

wie sie insbesondere von der Landwirtschaft ausgehen (Pestizide, mechanische Bodenbearbeitung, 

Eutrophierung). Entfernungen wie hier zwischen der Tongrube und der Deponieböschung sind für 

Waldeidechsen ohne weiteres überwindbar (vgl. THIESMEIER 2013). Somit hat es sich bei der beobachte-

ten Eidechse mit sehr großer Wahrscheinlichkeit um eine Waldeidechse gehandelt.  

 

Bei Erweiterungsfläche III bestehen im untersuchten Bereich für alle Reptilienarten sehr ungünstige 

Lebensbedingungen. Grundsätzlich gibt es hier praktisch keine Möglichkeiten zur aktiven Thermoregu-

lation, weil es sich um einen strukturarmen und damit der vollen Sonneneinstrahlung ausgesetzten 

Bereich handelt (Anhang II: Foto 5, Foto 6). Dies geht einher mit einem Mangel an Versteck- und 

Überwinterungsmöglichkeiten. Entscheidend für die Zauneidechse ist zudem das Vorhandensein von 

Eiablageplätzen, was hier aber nicht gegeben war. 
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Anhang I: Datum der Begehungen mit Angaben zu Uhrzeit und Wetter 

Termin Datum Uhrzeit* Wetter 

1 04.05.2022 10.15 – 11.55 Trocken, 2 Bft, kaum bis mäßig bewölkt, 11-14°C 

2 18.05.2022 09.45 – 11.20 Trocken, 2-3 Bft, kaum bewölkt, 23-26°C 

3 14.06.2022 09.15 – 11.35 Trocken, 2 Bft, wenig bewölkt, 13-17°C 

4 12.08.2022 08.30 – 10.15 Trocken, 1-2 Bft, wolkenlos, 20-25°C 

5 02.09.2022 09.20 – 11.05 Trocken, 2-3 Bft, wolkenlos, 18-21°C 

6 12.09.2022 15.55 – 17.25 Trocken, 2 Bft, wenig bewölkt, 24°C 
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Anhang II: Fotodokumentation 

 
Foto 1: Erweiterungsfläche II.3: trockenrasenartiger 

Untersuchungsbereich im unteren Böschungs-
abschnitt; die Deponie liegt am linken Bildrand, 
die Erweiterungsfläche schließt sich rechts an 
(2.9.2022; Blickrichtung ONO) 

 

 
Foto 2: Erweiterungsfläche II.3: Untersuchungsbereich 

im unteren Böschungsabschnitt mit Fundort 
der Eidechse; am linken Bildrand verläuft der 
Graben mit dem Laichgewässer u. a. vom 
Kammmolch (2.9.2022; Blickrichtung WSW) 

 

 
Foto 3: Erweiterungsfläche II.3: oberer Böschungsab-

schnitt im Übergang zum Deponiekörper 
(4.5.2022; Blickrichtung NO) 

 

 
Foto 4: Erweiterungsfläche II.3: oberer Böschungsab-

schnitt mit punktuell vorhandenem, grabfähi-
gem Bodenmaterial (12.8.2022; Blickrichtung 
NW) 

 

 
Foto 5: Erweiterungsfläche III: untersuchter Bereich 

beidseitig des Wegs (4.5.2022; Blickrichtung 
NO) 

 
Foto 6: Erweiterungsfläche III: untersuchter Bereich 

beidseitig des Wegs (12.8.2022; Blickrichtung 
NNW) 

 


